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Anmerkung: 

1.Das Gespräch zu Beginn von Kapitel 11 entspricht nicht ganz der deutschen Ausstrahlung, da ich die entsprechende Folge nur im O-Ton gesehen habe.   

2. Eigentlich sollte es ja ein Dreiteiler werden, aber Teil Drei hat sich irgendwie verselbstständigt, also gibs doch noch ne Fortsetzung

3. Danke an Daniela, Xenaris und D@rla fürs Feedback, ich hoffe euch gefällt die Fortsetzung.

                                         Ein Neuer Anfang

                                                               Kapitel 8

Denn also hat Gott die Welt geliebt.

Johannes 3 Vers 16 

Wann immer ihr wollt. Sonst hatte dieser Scherzkeks keine Probleme. Wie sollte er denn bitte schön entscheiden, wo die Probleme in der Welt ihren Anfang genommen haben? Wo sollte er seine Prioritäten setzen? Natürlich konnte er in die Vergangenheit zurückkehren und Buffy retten. Aber genauso gut konnte er auch Joyce retten. Und das war der Kern seines Problems: Wo ansetzen? Er hätte ebenso gut dem Fehlgeschlagenen Attentat auf Hitler zum Erfolg verhelfen können oder wo wir schon dabei sind, warum nicht gleich in den Garten Eden zurückkehren und mit einem „Hey, wenn ich du wäre, würde ich diesen Apfel nicht essen“ die Menschheitsgeschichte verändern. 

Spike schlenderte durchs Nachtleben von LA ohne wirklich mitzubekommen, was um ihn herum geschah. Er war tief in Gedanken versunken. Eine perfekte Welt für jedermann schaffen. Das war so eine Sache. Allein wenn er es auf den erlesenen Kreis der Jagdhelfer beschränkte gab es schon ein Problem. Er und Angel liebten beide dieselbe Frau. Wie sollte es je eine Welt geben, in der sie beide glücklich waren? Es war hoffungslos. In der Realität gab es kein ,Und sie lebten glücklich bis an das Ende ihrer Tage’. Selbst dann nicht, wenn man die Fehler der Vergangenheit korrigieren konnte. Es waren so viele Fehler, so viele Leben, eine unmögliche Entscheidung. Schweren Herzens machte sich Spike auf den Rückweg zum Hotel.

Die Anderen erwarteten ihn bereits. Die Stimmung im Hotel war gedrückt und still. Sogar Angel schien zu seiner früheren Nachdenklichkeit zurückgefunden zu haben, von der Spike gedacht hatte das 21. Jahrhundert hätte sie ihm endgültig ausgetrieben. Er sah ihm direkt in die Augen und wusste sofort was Angel dachte. Es war nur ein Wort, dass das komplexe Dilemma beschrieb, in dem sich die beiden Männer befanden. 

„ Buffy.“ sprach Angel es aus.

Die Anderen sahen ihn nur verwundert an, doch Spike verstand es sofort. Natürlich Buffy, denn es war immer Buffy gewesen. Das Einzige was immer zwischen ihnen stehen würde. Der Grund aus dem sie nie Freunde werden konnten, trotz allem was sie verband. Spike hatte gedacht sie wären darüber hinweg, doch jetzt hatte sich diese neue Möglichkeit aufgetan, die alles veränderte. Eine Stunde hatte der Geist ihnen Zeit gegeben, eine Stunde, um die wichtigste Entscheidung ihres Lebens zu treffen, eine Stunde, um über das Schicksal aller Menschen zu entscheiden.

„Unmöglich“, sprach Dawn den Gedanken aus, der ihnen wohl allen durch den Kopf gegangen war, „ Wir können diese Entscheidung unmöglich treffen. Wir können doch nicht einfach sagen, wer leben soll und wer sterben. Wer sind wir denn, dass wir das entscheiden?“

Mittlerweile zweifelte keiner von ihnen mehr daran, dass der Erdgeist seine Behauptung wahr machen und die Vergangenheit ändern könnte.

Doch niemand von ihnen schien bereit, die Entscheidung zu treffen, wo oder besser gesagt wann sie ansetzen sollten.

                                                                Kapitel 9
„And crawling / on the planets face / some insects / called the human race. Lost in time / and lost in space. Without a meaning.”

‘The Rocky Horror Picture Show’

„ Wie wär’s wenn wir einfach Vor- und Nachteile der verschiedenen Optionen diskutierten.“ schlug Duncan ohne den überschwenglichen Optimismus vor, der sonst seine Ausführungen begleitete.

„ Großartige Idee, Meister, dann fang mal an.“ 

Duncan warf Angel einen erbosten Blick zu, der allerdings nicht einen gewissen Grad an Resignation entbehrte.

„ Ich denke wir müssen zwischen zwei grundlegenden Möglichkeiten wählen. Erstens wäre da die Chance, Fehler aus unserer eigenen Vergangenheit zu korrigieren, also diese unglaubliche Gelegenheit egoistisch auszunutzen. Wohingegen die zweite und von mir favorisierte Möglichkeit wäre, altruistisch vorzugehen, also zu überlegen, wie wir eine bessere Welt für alle Menschen ermöglichen können.“

„ Nein.“ widersprach ihm Trisha. Duncan fragte sich, ob hier überhaupt noch irgendjemand auf ihn hörte.

„ Ich denke es gibt einen bestimmten Grund, dass er uns ausgewählt hat. Die Frage ist doch, warum er nicht selbst die Geschichte verändert, sondern uns die Entscheidung überlässt.“

Es gab nichts, das Duncan Travis mehr hasste, als im Unrecht zu sein, doch er musste seiner Jägerin wohl oder übel zustimmen.

„ Ich möchte ja nicht zynisch werden, aber das bringt uns alles keinen Schritt weiter.“

„ Spike hat Recht. Das führt doch zu nichts. Wir könnten diese Entscheidung nicht in einem ganzen Monat treffen, geschweige denn in einer Stunde. Wenn er zurück kommt sollten wir sagen, dass wir es nicht tun können.“

Spike glaubte sich verhört zu haben. Hatte Angel etwa vorgeschlagen, die Dinge so zu 

belassen, wie sie waren? Gerade er, der sich jahrelang mit seinen vergangenen Taten gequält hatte, der fast an der Schuld und der Erinnerung ein brutaler Killer gewesen zu sein zugrundegegangen wäre, gerade er musste doch diese Chance mit offenen Armen empfangen.

„ Das kann unmöglich dein Ernst sein!! Denk doch mal drüber nach wen wir alles verloren haben! So viele sinnlose Tode, so viele verlorene Leben. Wir könnten sie alle retten! Buffy, Joyce, Tara, Willow, Cordy, Anya, Xander, ich könnte die Liste endlos fortsetzen!“ 

Jarod, der bei der Erwähnung der Namen seiner Eltern merklich zusammengezuckt war, beschloss diesmal nicht den Anderen die Entscheidung zu überlassen, wie er es bei so vielen Dingen vorher getan hatte. 

 „ Er hat Recht. Wir müssen diese Möglichkeit ausnutzen. Wir haben gar keine andere Wahl.“

 „Habt ihr euch entschieden?“

Der Geist war wie aus dem Nichts mitten in ihrer Diskussion aufgetaucht und kam ohne Umschweife, wie es so seine Art war, direkt zum Wesentlichen.

„ Bitte?“ fragte Duncan, der sich eigentlich hätte denken wovon der Erdgeist sprach, aber aufgrund der letzten Tage, die ja eigentlich gar nicht die letzten Tage sondern erst nächste Woche waren, verständlicherweise etwas angeschlagen und begriffsstutziger war als sonst.  

„Wann wollt ihr sein?“

„ Schön wie er das formuliert hat. Bei ihm hört sich alles so einfach an.“ 

Konnte dieser Vampir eigentlich nie seine Klappe halten, fragte sich Duncan, der nie den Angel des 20. Jahrhunderts gekannt hatte und nicht wusste wie falsch er mit seiner Einschätzung lag.

„Wir sind noch nicht wirklich zu einer Einigung gelangt.“, teilte Spike dem Geist das Ergebnis ihrer Diskussion mit.

„ Ich hatte gehofft ihr würdet selbstständig über euer Schicksal entscheiden können. Wie ich sehe, habe ich euch da zuviel zugemutet. Ich werde die Entscheidung selbst treffen müssen, auch wenn es von den Mächten nicht so vorgesehen war.“

„ Hey, was soll das denn --“ wollte Spike ansetzen, wurde jedoch mitten im Satz unterbrochen. Ein helles Licht erstrahlte und sie verschwanden aus einer Zukunft, die nie existieren würde.

                                                            Kapitel 10

„Jeder Zauberspruch hat das Potential, sinnlos verschwendet zu werden.“ 

‚Magic- The gathering’
„ – heißen“ beendete Spike den Satz. Er blickte hoch, schaute direkt in die Sonne und wollte schon schreiend in den nächstbesten Schatten flüchten, als er merkte, dass die Sonne ihm nichts anhaben konnte.

Wenige Meter neben ihm stand Angel vom Boden auf und blickte ebenfalls verwundert in das Sonnenlicht, dass er schon seit langer Zeit nicht mehr gesehen hatte. Er fand es großartig wie die Welt bei Tag aussah und wie die Sonnenstrahlen durch die Kälte drangen, die ihn umgab.

„ Der strahlende Blaumann hat anscheinend noch ein par Tricks auf Lager von denen er uns nichts erzählt hat.“

„ Ich frage mich wieso dieser Dreckskerl uns erst ’ne Stunde brüten lässt und dann doch selbst entscheidet, wo er uns hinschickt. Apropos wo und wann sind wir überhaupt ?“ schon bevor Spike die Frage zu Ende gestellt hatte wurde ihm klar, dass er die Antwort bereits kannte. Sie waren wieder im guten, alten Sunnydale. Blieb noch die Frage des wann. 
„ Vielleicht sollten wir einfach irgendjemand fragen, welches Jahr wir haben.“ schlug Angel vor und sah sich um. Dabei entdeckte er auf dem Boden, direkt neben der Stelle, wo er kurz zuvor aufgewacht war, einen weißen Briefumschlag. Er hob ihn auf und betrachtete ihn. Der Brief war mit roten Wachs versiegelt, was Angel nicht daran hinderte, ihn aufzureißen. Er hatte schon eine Ahnung von wem der Brief sein könnte und wurde nicht enttäuscht. Er las ihn laut vor, damit Spike auch was davon hatte.

„ Liebe Freunde, entschuldigt meine Ungeduld, doch mir blieb keine Wahl, als euch loszuschicken. Meine Kräfte befinden sich im Schwinden und hätte ich länger gezögert, wäre es mir unmöglich gewesen, mein Versprechen zu erfüllen. Viel Erfolg. Für eine bessere Zukunft.“

„ Wo sind eigentlich die Anderen?“

„ Keine Ahnung. Vielleicht hat er nur uns losgeschickt.“

 „ Wir sollten zum Magic Shop gehen.“ schlug Spike vor. 

„ Oder in die Schulbibliothek.“ ergänzte Angel, der immer noch keinen Schimmer hatte, in welcher Zeit sie sich befanden. Er schätzte aufgrund des Aussehens der Stadt, das sie sich entweder in den 1990ern oder im frühen 21. Jahrhundert befanden, was sie allerdings keinen Schritt weiterbrachte. Also machten sie sich auf den Weg zum Magic Shop. Dort trafen sie auf den alten Besitzer. Keine Spur von Giles oder Anya.

„ Das hilft uns allerdings schon mal weiter. Wir sollten uns in die Sunnydale High begeben.“

„ Ich sollte mich in die Sunnydale High begeben.“ korrigierte Angel. „ Du würdest sie nur unnötig verwirren. Wahrscheinlich bist du zu dieser Zeit noch auf Buffys Abschussliste.“

„ Großartig. Und woher willst du wissen, dass du nicht auch gerade durchgedreht und zum psychopatischen Killer geworden bist?“

„ Ich denke, es ist unwahrscheinlich, dass wir in eine Zeit geschickt wurden in der wir beide nichts ausrichten können.“

„ Ich seh’ doch, worauf das hinausläuft. Du willst mich nur nicht dabei haben, weil du sie für dich haben willst. Das kannst du dir knicken, Wanker. So läuft das garantiert nicht. Nicht mit mir.“   

Angel wusste, dass diese Diskussion früher oder später hatte stattfinden müssen. Dieser Moment war genauso gut wie jeder andere, um diese Sache endgültig zu klären.

„ Sie hat dich nie geliebt.“ begann und beendete Angel die Diskussion mit einem Knockout für Spike. „ Glaubst du etwa ihr hättet jemals zusammen glücklich werden können?“

Spikes erster Impuls war, Angel mit der Faust ins Gesicht zu schlagen, aber er ließ es bleiben. Er wusste, dass Angel im Grunde Recht hatte und es gab nichts, was er hätte sagen oder tun können, um das zu ändern. Vor die Wahl gestellt würde sie sich immer für Angel entscheiden. Die erste große Liebe. Dagegen hatte er keine Chance. Also traf er eine Entscheidung, die schon vor langer Zeit fällig gewesen wäre.

„ Geh du zu ihr. Ich werde mich im alten Fabrikgebäude umsehen, wo Dru und ich uns früher versteckt haben. Vielleicht kann ich ja einiges Unheil verhindern.“

„ Danke.“ sagte Angel nur und verschwand Richtung High School. Spike blickte ihm missmutig hinterher. Diese Sache lief nicht so wie sie sollte. Nichts lief so wie er es sich vorgestellt hatte. Kein Happy End für diesen Vampir. Er hoffte, dass wenigstens Angel es auf die Reihe kriegen und Buffy glücklich machen würde. Gott, wie tief bist du nur gesunken?, fragte er sich in Gedanken und machte sich auf den Weg zur alten Fabrik.  

                                                           Kapitel 11

„ Der Anfang verschwindet nie, nicht einmal mit dem Ende.“

Harry Mulisch, ‚Das Attentat’

Willow und Oz betraten zusammen die Bibliothek. „ Hey, wie kommt’s das sie auch hier ist?“ fragte Willow mit Blick auf Anya.

„ Anya hat einem Aufstieg beigewohnt.“ antwortete ihr Giles.

„ Oh, Na gut.“

Buffy sah Anya hoffnungsvoll an. „ Was ist mit dieser Box voll Spinnendinger? Diese....Greflogs?“

„Gavrocks.“ korrigierte Giles.

„Sagt mir gar nichts.“ brachte Anya die ohnehin schon gedrückte Stimmung auf einen neuen Tiefpunkt. 

„ Aber du musst dich doch an irgendwas erinnern, dass uns weiterhilft.“ Buffy war langsam mit ihrem Latein am Ende und hatte gehofft, dass Anya ihnen den entscheidenden Hinweis geben würde, um den Aufstieg zu verhindern.

„ Das ist also der innere Kreis.“

Die Scoobies sprangen erschrocken von ihren Stühlen auf und starrten fassungslos auf Mayor Wilkins, der die Unverschämtheit besaß einfach in ihr Briefing reinzuplatzen.

„ Faith hat mir erzählt, dass ihr euch gern hier rumtreibt. Schön zu sehen, dass sich wenigstens noch einige junge Menschen für Literatur interessieren. Was lesen den die Kinder heutzutage?“

Er nahm das nächstbeste Buch, das aufgeschlagen auf dem Tisch lag und las daraus laut vor. 

„ Die Bestie wird auf Erden wandeln und Zerstörung wird folgen. Die verschiedenen Rassen werden eins sein in ihrer Angst und Vernichtung. Hört sich doch nett an...verschiedenen Rassen kommen zusammen...“

„ Sie lieben den Klang ihrer eigenen Stimme, was?“  

„ Ein dreistes Mädchen, dass sie da aufgezogen haben, Giles. Ich werde sie essen.“

Giles hatte die schnauze voll von diesem dreisten Arschloch, griff sich den Degen, der noch vom letzten Training auf dem Tisch lag und durchbohrte damit den Bürgermeister. 

Der guckte ihn erst verdutzt an, dann griff er nach dem Degen und begann ihn wieder aus seiner Brust herauszuziehen. 

„ Wow, also das war aber ein bisschen Unangebracht. Gewalttätige Ausbruche vor den Kindern? Wissen Sie, Giles, Sie sind ein Vorbild für sie.“

„ Raus hier.“ Buffy sprach leise, aber bestimmt.

„ Manche von euch werden schnell sterben, falls euch das etwas bedeutet. Ich sehe euch alle bei der Abschlussfeier. Ihr wollt doch sicher nicht meine Rede verpassen. Es wird das Event des Jahres.“

Angel hatte einen schweren Anfall von Nostalgie. Er hatte sich unbemerkt in die Bibliothek begeben, rumschleichen war eh eine seiner Spezialitäten und der vor sich gehende Schlagabtausch beanspruchte die ganze Aufmerksamkeit der Beteiligten.

So stand Angel sichtbar, aber unbemerkt am Eingang der Schulbibliothek der Sunnydale High School und beobachtete fasziniert das Geschehen. Er sah aus wie jemand der gerade ein UFO sah aus dem Elvis Presley zusammen mit John Lennon und John F. Kennedy gesprungen kam.

Als der Bürgermeister schließlich seine Ansprache beendet hatte, wandte er sich der Tür zu. Er sah Angel einen Moment verwirrt an, dann beschloss er sich diesen grandiosen Abgang nicht versauen zu lassen und ging ohne ein weiteres Wort aus der Tür.

Buffy sah dem Bürgermeister nach, wie er die Bibliothek verließ. Dabei sah sie Angel am Eingang der Bücherei stehen. Ihr erster Gedanke war, dass er seine Seele wieder verloren hatte. Ihr zweiter Gedanke war, dass Angelus nie derart stillos rumlaufen würde.

Angels Haare waren tiefschwarz gefärbt. Er trug eine hautenge royalblaue Bluse und Bluejeans. Buffy verschlug es sofort den Atem. Was sie am meisten faszinierte war das Piercing über der rechten Braue. Es sah bei Angel so unangebracht und fehl am Platz aus, dass sie beinahe laut losgelacht hätte, hätte sie die Luft dazu gehabt.

Angel stand regungslos am Eingang. Er hatte trotz allem, was geschehen war, nicht geglaubt, dass es wirklich passieren würde. Das er einfach in die Sunnydale High gehen und sie alle wiedersehen würde. Er hätte eigentlich darauf vorbeireitet sein müssen, dennoch traf es ihn wie ein Schlag ins Gesicht. Sie lebten. Sie alle lebten. Noch. Aber wie sollte er ihnen mitteilen, was passieren würde, was passiert war. Er glaubte es ja selbst kaum. Er stand sprachlos da und versuchte seine Gedanken zu ordnen.

Giles war der Erste im Raum, der wieder einigermaßen seine Fassung zurückgewann.

„ Was ist denn mit ihnen passiert?“

„ Das 21. Jahrhundert.“ antwortete Angel und überlegte fieberhaft, wie er es ihnen erklären sollte ohne als komplett Irrer dazustehen.

„ Ich habe mich da doch wohl gerade verhört, oder?“ fragte Giles mit misstrauischem Ton. 

Angel hatte gerade einen brillanten Einfall und machte einige Schritte auf Giles zu, der wiederum zurückwich. 

„ Giles, hören sie mir zu. Als sie zwölf Jahre alt waren haben sie ihren kleineren Bruder sterben sehen. Er ist auf die Straße gelaufen und wurde überfahren. Sie haben es sich ein Leben lang vorgeworfen, dass sie ihm nicht gefolgt sind und ihn gerettet haben. Obwohl sie selbst noch ein Kind waren, haben sie sich allein die Schuld an seinem Tod gegeben.“

„ Das...Das habe ich nie jemandem erzählt!“

„ Doch, sie haben es mir erzählt, als sie im Sterben lagen.“

Darauf folgte erst mal betretenes Schweigen im Raum. Es wurde unterbrochen von Cordy, die mit ihrer üblichen Indiskretion hineingestürmt kam. 

„ Was ist denn hier los? Ihr seht aus, als wär jemand gestorben. Oder geht etwa die Welt schon wieder unter? Hey Angel, geiles Outfit!”

Angel sah sie an und hatte den nächsten schweren Anfall von Nostalgie. Cordy völlig unbeschwert und zickig. Ohne schmerzhafte Vision, ohne schreckliche Erinnerungen. Er seufzte und wandte sich wieder an Giles.

„ Glauben sie mir.“ Er sagte es in einen Tonfall, dass es sowohl eine Frage, als auch eine Aufforderung hätte sein können.

Giles sah ihn mit unverhohlenem Misstrauen an. Wieso sollte er ihm vertrauen? Er hatte Jenny getötet. Er war eine Bestie. Wenn es nach ihm gegangen wäre, hätte Angel sich schon vor langer Zeit verpissen können. Leider hatte er eine Jägerin zu betreuen, die unsterblich in ihn verliebt war. Und außerdem noch dickköpfiger war als alle anderen Menschen, mit denen er bisher zu tun gehabt hatte. Er konnte ihr nicht einfach befehlen, Angel nicht mehr zu sehen. So lief das bei ihnen nicht. Aber glücklicherweise war Angel selbstständig zu dem einzigen richtigen Entschluss gelangt, Sunnydale nach dem Aufstieg des Bürgermeisters zu verlassen. Und nun stand er vor ihm und redete irgendwelchen Stuss von wegen er käme aus der Zukunft. ‚ Vertraust du ihm?’ fragte er sich selbst in Gedanken und wusste die Antwort sofort. Ein klares, zweifelloses Nein. 

‚ Glaubst du ihm?’ Erstaunt stellte er fest das die Antwort hierauf ein Ja war. 

„Ich glaube ihnen.“

Angel lächelte ihn an und Giles fragte sich, ob er den Mann jemals zuvor hatte lächeln sehen. Vielleicht als Angelus, aber dieses freundliche Lächeln, das er jetzt bei ihm sah, war definitiv nie zuvor da gewesen. Giles sah ihn verwundert an und fragte: „ Und wie geht es jetzt weiter?“ 

                                                              Kapitel 12

„ Warum kann ich die Vergangenheit nicht ändern?“

H.G. Wells, ‚The Time Machine’ 

Spike war in der alten Fabrik nicht fündig geworden, war deshalb zu seiner Krypta gegangen und war auch dort nicht auf sein Alter Ego getroffen. ‚ Schade’, dachte er, ‚ ich hätte mir sicher einiges zu erzählen gehabt.’ Obwohl er stark daran zweifelte, dass der Spike aus dieser Zeit ihm auch nur ein Wort glauben würde. Er fragte sich, ob die Initiative wohl schon ihr Unwesen trieb und er vielleicht grad einige schöne Stunden in einer ihrer Zellen verbrachte. Er hatte noch immer keinen Schimmer von der Zeit, in der er sich befand und beschloss auf Angels guten Rat zu scheißen und sich in die Schulbücherei zu begeben. Sofern es die noch gab, versteht sich.

Er war tief in Gedanken, als er auf dem Bürgersteig nahezu frontal mit einer dunklen Gestalt zusammenprallte. Der Mann schien ebenfalls über einiges nachzudenken, denn er schenkte ihm keine weitere Aufmerksamkeit, sondern stieß ihn fast grob zur Seite und ging weiter.

Spike hatte an diesem Tag nicht die beste Laune. Erst Angels kleiner Vortrag und jetzt schupste ihn auch noch irgend so ein Pisser um. 

„ Hey, du Arschloch. Pass gefälligst auf wo du hinläufst.“

Der Andere blieb mitten in der Bewegung stehen. Spike freute sich schon auf eine schöne Schlägerei, als sich der Mann umdrehte. Trotz der komischen Klamotten erkannte Spike ihn sofort. 

„ Angel, ich dachte du wolltest...“ ihm wurde klar, dass er nicht mit Angel, sondern mit Angel vor 30 Jahren sprach. Angel, der keine Ahnung hatte, das er jetzt in seinem Team spielte. Er setzte noch mal an. „ Angel hör zu, ich weiß das muss sich jetzt komisch anhören, aber ich...“ weiter kam er nicht, da er von Angel mit der geballten Faust eins auf die Fresse bekam. Spike hätte es kommen sehen müssen. Er duckte sich unter Angels zweitem Schlag hinweg und gab ihm im Gegenzug einen Stoß vor die Brust. Spike wollte noch einen Versuch starten, die Sache friedlich zu einem Ende zu bringen, doch Angel zog ihm mit einem geschickten Tritt die Beine weg und Spike landete ebenfalls auf dem Boden. Ein blutiger Kampf zwischen den beiden nahezu ebenbürtigen Gegnern entbrannte.  

„ Um die Wahrheit zu sagen, Ich weiß es auch nicht.“

Angel hatte sich nur darüber Gedanken gemacht wie er sie überzeugen konnte, dass er die Wahrheit sagte. Wie es danach weitergehen sollte war ihm noch gar nicht in den Sinn gekommen. Sollte er sich selbst daran hindern, Sunnydale zu verlassen? Was war dann mit all den Menschen, denen er in L.A. geholfen hatte? Scheiße, wieso musste eigentlich immer er die schwierigen Entscheidungen treffen?    

„ Wo zur Hölle sind wir?“ Jarod hatte die Schnauze gestrichen voll von diesen ständigen Zeitsprüngen. Er kam sich schon vor wie in Highlander 4, bei dem höchstens Hochschulprofessoren den ständigen Handlungssprüngen noch folgen konnten.

„ Wir sind in Sunnydale.“ sagte Dawn mit einem Tonfall, der sowohl hocherfreut als auch betrübt klang.

„ Ich dachte die Stadt wäre ’22 komplett abgebrannt.“ Jarod sprach natürlich von 2022, dass 20. Jahrhundert war vor seiner Zeit. Er war gerade erst 27 geworden und hatte in seinem bewussten Leben nie die großartige Erfindung des Fernsehens kennen gelernt, war nie in einem Kino gewesen und hatte niemals ein Baseballspiel erlebt. 

„ Das ist sie auch.“ Dawn erinnerte sich daran, als wäre es gestern gewesen. Die schreienden Menschen, die unglaubliche Hitze überall. Die unerträgliche Gewissheit, das man sterben, verbrennen würde. Und wäre Spike damals nicht dort gewesen wäre ihr das mit Sicherheit auch passiert.

„ Wo sind die Anderen?“

„ Keine Ahnung.“

„ Was sollen wir tun?“ Wie selbstverständlich überließ er Dawn die Führung. Sie war die Ältere, die erfahrenere Kämpferin, die Schwester einer Jägerin. Sie war zur Anführerin geboren, na ja, geboren war vielleicht das falsche Wort. Sie war aus dem Blut einer Jägerin erschaffen worden und so war die Jagd auch ihre Bestimmung. 

„ Wir gehen in den Magic Shop.“ antwortete Dawn derselben Logik wie Spike und Angel folgend.

„ Du bist der Boss.“ sagte Jarod und hatte Mühe mit ihrem Tempo mitzuhalten, als sie Richtung Magic Shop loslief.

„ Oh verdammt.“

„ Was ist los?“ fragte Duncan alarmiert.

„ Ich hab’ mir mein Kleid ruiniert.“ antwortete Trisha schlechtgelaunt. Sie waren, Gott weiß wo, am Arsch der Welt gelandet und jetzt hatte sie nicht einmal was Vernünftiges zum anziehen. Ihre sonst immer fröhliche Stimmung fiel an diesem Tag ins Bodenlose. Und überhaupt welcher Tag war eigentlich heute? Hätte dieser blaue Freak nicht auch mal die Güte haben können sie zu informieren wo es hinging? Worum mussten diese Idioten immer blöde philosophische Trivialitäten von sich geben, statt einem zu sagen was abgeht? 

„ Wo sind wir?“ brachte Duncan den unvermeidlichen Klassiker. 

„ Ich hab’ nicht die leiseste Ahnung, aber aufgrund der vorangegangenen Ereignisse würde ich doch stark annehmen in der Vergangenheit.“

Duncan meinte in diesem Satz einen leichten unterton von Sarkasmus bemerkt zu haben und sah Trisha böse an. Dabei fiel ihm auf das Angel gar nicht anwesend war. „ Wo sind eigentlich die Anderen?“ stellte er die Frage, die nach dem Auftauchen in einer anderen Zeit auf Platz zwei der Hitliste zu stehen schien. Gleich nach , wo sind wir eigentlich?’.

„ Ich hab keinen Schimmer. Was sollen wir jetzt tun?“

„ Am besten wir rufen die Auskunft an.“

Trisha wäre fast in schallendes Gelächter ausgebrochen, als sie gerade noch rechtzeitig feststellte, dass es sein voller Ernst war. Sie biss sich auf die Zunge und nickte zustimmend.

„ Sie sind der Boss.“   

Duncan hatte daran mittlerweile so seine Zweifel. Wenigstens war Angel nicht hier. Immerhin ein Lichtblick.

